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Zusammenfassung

Dem „Gschirrkopffenster“ nördlich von Berchtesgaden
kommt für die Interpretation der Platznahme des „Juva-
vikums“ und dabei im speziellen für die bisher zum Hochju-
vavikum gestellten Berchtesgadener Decke eine Schlüssel-
position zu. Nach bisherigen Auffassungen einerseits zum
Tirolikum und andererseits zum Juvavikum gestellt, a)
Hochjuvavikum (abgerissener Stirnrest der Berchtesgadener
Decke) oder b) Tiefjuvavikum, ist die Frage der tektonischen
Position des „Gschirrkopffensters“ bis heute aufgrund
unzureichender fazieller Daten und stratigraphischer Ein-
stufungen der Serien ungeklärt. Die Zuordnung der einzel-
nen mergelreichen bis kieseligen Serien schwankt zwischen
Lias und Ober-Jura bis Unter-Kreide. Die regionale Aus-
dehnung des „Gschirrkopffensters“ ist bisher nur unge-
nügend erfaßt worden.
Im Südteil des Gschirrkopfes bisheriger Auffassung ist eine
vollständige Abfolge von der Ober-Trias bis in das Oxford-
ium aufgeschlossen: Über gebanktem Dachsteinkalk in
lagunärer Fazies folgen liassische Rotkalke in Adneter
Fazies (Klaus Kalk konnte nicht nachgewiesen werden),
darüber schwarze und rötlich-violette Kieselkalke und
Radiolarite des Callovium bis Unter-Oxfordium. Diese Serie
fällt nach Norden unter die pelagischen Kieselkalke und
Kieseldolomite aus dem Zlambach-Faziesraum (Zwiesel-
alm-Fazies; proximale Pötschenschichten) ein. Diese Serie
liegt wahrscheinlich sedimentär auf dem Schwarzen
Radiolarit, obwohl der direkte Kontakt zur Zeit nicht

aufgeschlossen ist. Mit Hilfe von Conodonten aus diesen
Karbonaten konnte eine vollständige Pötschenschichten-
Folge vom Jul 2 bis in das Sevat rekonstruiert werden. Dabei
sind sehr mächtige Abschnitte der Schichtfolge als gebankte
bis massige, verschieden graue Dolomite und Kieseldo-
lomite entwickelt. Die im Osten auftretenden kieseligen
Dolomite im Gerner Bach (Langobard bis Jul) und die im
Westen im Hangenden der Radiolarite aufgeschlossenen
grauen und undeutlich gebankten Dolomite (Illyr bis Fassan)
gehören nicht mehr zu den Pötschenschichten des „Gschirr-
kopffensters“. Sie stellen die tektonische Basis der Berchtes-
gadener Einheit i. e. S. dar. Durch diese Datierungen konnte
hiermit auch zum ersten Mal belegt werden, daß hier die
Basis der Berchtesgadener Einheit nicht aus lagunärem bis
riffnahem Ramsau Dolomit (= Wetterstein Dolomit) besteht,
sondern aus Raminger Dolomit bzw. Reiflinger Dolomit,
im Liegenden z. T. auch Steinalm Dolomit.
Mit Hilfe dieser biostratigraphischen Einstufung sowohl der
Radiolaritfolgen als auch der kieseligen Dolomite und Kalke
kann folgende Zuordnung der einzelnen Schichtfolgen zu
tektonischen Einheiten getroffen werden: Die am Südrand
des „Gschirrkopffensters“ aufgeschlossene Schichtfolge
(Ober-Trias bis Oxfordium, s. o.) stellt aufgrund der faziellen
Entwicklung und der Altersstellung den parautochthonen
(tirolischen) Untergund dar. Im Callovium bis Unter-
Oxfordium eingelagert folgen allochthone obertriassische
Pötschenschichten i. w. S. Diese Abfolge ist identisch mit
der am Tennengebirgsnordrand und ist somit als westliche
Fortsetzung des Lammer Beckens zu verstehen. Auch das
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Auftreten von Werfener Schichten, z. T. vermischt mit
Haselgebirge an der Basis der Pötschenschichten i. w. S.
entspricht der im Lammer Becken, d. h. es handelt sich hier-
bei um eine Strubbergschichten Abfolge. Die im Hangenden
auftretenden Reiflinger Dolomite stellen die Basis der
nächsthöheren tektonischen Einheit dar, wobei aufgrund der
Triasentwicklung der östlichen Berchtesgadener Decke (mit
Steinalmdolomit, Reiflinger und Raminger Dolomit an der
Basis, Wetterstein Riffkalk, proximalen Cidarisschichten mit
Ooidsanden, Opponitzer Schichten, gebanktem Dachstein-
kalk des Nor und rhätischem Dachsteinriffkalk im Hangen-
den) eine Herkunft der östlichen Berchtesgadener Decke
vom Südrand der triassischen Karbonatplattform auszu-
schließen ist, wie das z. B. bei anderen in gleicher tekto-
nischer Position auftretenden Großdeckenkomplexen
(Gollinger Schwarzenberg-Komplex, Hochschwab) der Fall
ist. Eine Herkunft der östlichen Berchtesgadener Einheit
aus einer Position der rückriffnahen Lagune der Ober-Trias
Karbonatplattform wird aufgrund der Ober-Trias Ent-
wicklung und des auflagernden höheren Ober-Jura disku-
tiert.
Die primäre Platznahme der Hallstätter Gesteine im Ber-
chtesgadener Raum erfolgte zur Zeit des unteren Radio-
laritniveaus.

Abstract

The „Gschirrkopf window“ north of Berchtesgaden is a
classic locality for the timing of the emplacement of the
„Iuvavic nappe system“, especially of the „Berchtesgaden
nappe“ (former Upper Iuvavic nappe) in the Northern Cal-
careous Alps. The rocks of the window are not well dated
and mostly unknown in their stratigraphic range. The tecto-
nic position of the window is controversially discussed by
many authors – Iuvavic or Tirolic. The most important sedi-
ments for the interpretation are the late Middle to aerly Late
Jurassic cherty sediments below the Hallstatt series, the
former interpreted stratigraphic range is Lower Jurassic to
Lower Cretaceous.
In the southern Gschirrkopf window we study a complete
sedimentary succession below the Hallstatt sequences (Late
Triassic to Late Jurassic; Oxfordian): in Late Triassic occur
the bedded lagoonal Dachstein limestone followed by the
pelagic red nodular limestone of the Adnet Formation
(Liassic), and on top cherty sediments (cherty limestones,
radiolarites) – Callovian to early Oxfordian. The sedimentary
succession dips to the north and underly triassic pelagic
sequences – slides of the Pötschen Formation dated by
conodonts as Julian to Sevatian in age (dolomites and cherty
limestones in Zwieselam facies).
Cherty dolomites east of Gerner valley (Langobardian to
Julian) and in the west of the window on top of the jurassic
cherty (Illyrian to Fassanian) are not part of the Pötschen
Formation. They are the stratigraphic base of the
Berchtesgaden unit. Formerly the stratigraphic base of the
Berchtesgaden unit in the area of the „Gschirrkopf window“
was defined as Wetterstein or Ramsau dolomite. Our investi-
gations results in Steinalm Formation, Reifling Formation
(dolomites) and Raming Formation (dolomites).
The cherty sediments under the slide blocks and above of

the Adnet Formation are Callovian to Lower Oxfordian in
age based on radiolarian dating. In the southern part of the
window they are dated as Callovian to Lower Oxfordian. In
the western part of the window (Gerner valley) also as
Callovian to Lower Oxfordian.
On basis of these biostratigraphic data we can clearly
distinguish the tectonic units: the sedimentary succession
in the southern part of the window is the tirolic base (Late
Triassic to Oxfordian): bedded lagoonal Dachstein lime-
stone, Adnet Formation and Strubberg Formation. The
Pötschen Formation is incorporated as large slides within
cherty sediments, identically in facies and stratigraphy to
the slides in the Lammer Basin (= Strubberg Formation) to
the east. Also Werfen beds occur in the window as slides.
So we interpret the Gschirrkopf window as western
continuation of the Lammer Basin (Strubberg Formation =
carbonate clastic radiolaritic flysch).
The Reifling and Raming dolomites represent a separate
tectonic unit, the Berchtesgaden unit. The sedimentary
sequence of the Berchtesgaden unit can reconstructed as
follows: Steinalm and Reifling dolomites on base (Pelsonian/
Illyrian to Langobardian), followed by Raming dolomites
(late Langobardian), Wetterstein dolomite (early Carnian),
Cidaris limestone (late Julian), Opponitz dolomite (late
Carnian), bedded Dachstein limestone (Norian) and reefs
(Rhaetian). These sedimentary succession is not typical for
the triassic southern rim of the Northern Calcareous Alps
with its transition from the platform to the basin area (=
Hallstatt sequences). It is chacteristic for a paleogeographic
position in the lagoonal, inner parts of the Northern
Calcareous Alps. So we can exclude a paleogeographic
origin of the eastern Berchtesgaden unit from the reef rim
as known from other nappes in similar tectonic position (e.g.
Golling Schwarzenberg-complex, Hochschwab – they are
in the same tectonic position on top of the Strubberg Forma-
tion).
The emplacement of the Hallstatt Mélange in the Berchtes-
gaden Alps is dated as Callovian to early Oxfordian similar
to other localities in the whole middle part of the Northern
Calcareous Alps and reflects the late Jurassic tectonic
shortening due to the closure of parts of the Tethys Ocean
in the Berchtesgaden Alps.

1. Einleitung und geologische Übersicht

Dem „Geschirrkopffenster“ (Abb. 1, Abb. 2) nördlich von
Berchtesgaden kommt für die Interpretation der Platznahme
des „Juvavikums“ (= Hallstatt Mélange) und dabei im
speziellen für die bisher allgemein zum Hochjuvavikum
(TOLLMANN 1985 – cum lit) gestellten Berchtesgadener
Einheit eine Schlüsselposition zu. Einerseits zum Tirolikum
(SCHLAGER 1930, 1964, PREY 1969) und andererseits zum
Juvavikum gestellt,

a) Hochjuvavikum (abgerissener Stirnrest der Berchtes-
gadener Decke: u. a. RISCH 1993 - cum lit.) oder

b) Tiefjuvavikum (u. a. HÄUSLER & BERG 1980)

ist die Frage der tektonischen Position des „Gschirrkopf-
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fensters“ und seines Inhaltes bis heute aufgrund mangelnder
fazieller Daten und stratigraphischer Einstufung der Serien
ungeklärt.
Die Frage nach der zeitlichen Platznahme der Hallstätter
Gesteine wird bis heute kontrovers diskutiert (vgl. RISCH

1993 – cum lit., MICHAEL 1989). Die Zuordnung der ein-
zelnen mergelreichen bis kieseligen Serien, die z. T. die
Matrix der Hallstätter Gesteine bilden und z. T. diese unter-
lagern schwankt zwischen Lias und Ober-Jura bis Unter-
Kreide.
Die fazielle und stratigraphische Entwicklung der Hallstätter
Schichtfolge, die für Fragen der paläogeographischen Her-
kunft der Hallstätter Gesteine von entscheidender Bedeutung
ist, ist bisher weitgehend unbekannt und es liegen nur wenige
bzw. keine Daten vor (HÄUSLER & BERG 1980). RISCH (1993)
stellt auf Grund der Befunde von HÄUSLER & BERG (1980),
die vor allem die Hallstätter Gesteine westlich der Berchtes-
gadener Decke biostratigraphisch mit Hilfe von Conodonten
eingestuft haben, die Hallstätter Gesteine im „Gschirrkopf-
fenster“ zu den Pötschenschichten auf Grund der ähnlichen
lithofaziellen Ausbildung und dem Hinweis in HÄUSLER &
BERG (1980). HÄUSLER & BERG (1980) haben aber keine
biostratigraphischen Daten aus dem „Gschirrkopffenster“
publiziert! So sind zwar heute auf der offiziellen geo-

logischen Karte (Blatt Berchtesgaden West, 1993) Pötschen-
schichten eingezeichnet, allerdings ohne einen stratigra-
phischen oder faziellen Nachweis erbracht zu haben. Somit
ist die lithofazielle Zugehörigkeit zu einer Formation weiter-
hin ungeklärt (u. a. Pötschenschichten, Hallstätter Dolomit
etc. – vgl. PREY 1969, GANSS et al. 1988, RISCH 1993).
Interessanterweise sind auf der offiziellen geologischen
Karte 1:25000 Berchtesgaden West fast ausschließlich
Pötschenkalke eingezeichnet – Pötschenkalke treten aber
im „Gschirrkopffenster“ fast überhaupt nicht auf, es handelt
sich vielmehr um eine stratigraphisch fast durchgehende
(heute durch Conodonten belegte) Pötschendolomitabfolge,
Pötschenkalk tritt nur im ?Mittel-Nor und zwar in sehr
geringen Mächtigkeiten auf.
Der Begriff Hallstätter Dolomit wird einerseits als Sammel-
begriff für triassische, pelagisch beeinflußte Dolomite
verwendet und andererseits für Dolomite, die paläogeo-
graphisch aus dem Hallstätter Faziesraum stammen. Damit
beinhaltet dieser Begriff einerseits die pelagisch beeinflußten
Reiflinger und Raminger Dolomite, die aber nicht notwen-
digerweise paläogeographisch aus dem Hallstätter Fazies-
bereich stammen (vgl. u. a. KRYSTYN & LEIN 1996) sowie
die Flachwasserdolomite des Steinalmdolomites (z. B.
Hahnrain Scholle – GAWLICK & LEIN 1997), der paläogeo-

Abb. 1: Tektonische Übersichts-
karte der Berchtesgadener Alpen im
zentralen Mittelabschnitt der Nörd-
lichen Kalkalpen (vereinfacht und
verändert nach TOLLMANN 1985,
GAWLICK et al. 1994, 1999, GAWLICK

2000) und Lage der untersuchten
Lokalitäten im Bereich des
„Gschirrkopffensters“ nördlich von
Berchtesgaden.

Fig. 1: Tectonic units of Berchtes-
gaden Alps in the central middle
part of the Northern Calcareous
Alps (simplified and partly modi-
fied after TOLLMANN 1985, GAWLICK

et al. 1994, 1999, GAWLICK 2000)
and investigated localities in the
area of the Gschirrkopf window
north of Berchtesgaden.



93

Mitt. Ges. Geol. Bergbaustud. Österr., 45: 89-110, Wien 2001

A
bb

. 2
: B

is
he

rig
e 

In
te

rp
re

ta
tio

n 
de

r L
ag

er
un

gs
ve

rh
äl

tn
is

se
 im

 B
er

ei
ch

 d
es

 „
G

sc
hi

rr
ko

pf
fe

ns
te

rs
“ 

un
d 

de
r B

er
ch

te
sg

ad
en

er
 D

ec
ke

.
A

) G
eo

lo
gi

sc
he

s P
ro

fil
 v

on
 G

A
N

SS
 (1

97
8)

. B
) G

eo
lo

gi
sc

he
s P

ro
fil

 n
ac

h 
R

IS
C

H
 (1

99
3)

.

Fi
g.

 2
: F

or
m

er
 in

te
rp

re
ta

tio
n 

of
 th

e 
G

sc
hi

rr
ko

pf
 w

in
do

w
 a

nd
 th

e 
B

er
ch

te
sg

ad
en

 n
ap

pe
.

A
) A

fte
r G

A
N

SS
 (1

97
8)

. B
) A

fte
r R

IS
C

H
 (1

99
3)

.



94

MISSONI, STEIGER & GAWLICK: Das „Gschirrkopffenster“ in den Berchtesgadener Kalkalpen....

graphisch u. a. auch aus dem Hallstätter Faziesbereich
hergeleitet werden kann (vgl. GAWLICK & LEIN 2000 – cum
lit.). Der Begriff Hallstätter Dolomit hat somit weder eine
lithofazielle, paläogeographische noch genetische Aussage-
kraft und kann aus diesem Grunde heute nicht weiter
verwendet werden, da Methoden zur stratigraphischen Ein-
stufung dieser Dolomite und damit auch der genauen For-
mationszuordnung zur Verfügung stehen.
Darüberhinaus ist die regionale Ausdehnung des ,,Gschirr-
kopffensters” (Diskussion in RISCH 1993) bisher nur
ungenügend erfaßt worden und ist ohne eine klare Definition
der Schichtfolgen im Bereich des „Gschirrkopffensters“
auch nicht möglich gewesen. Die biostratigraphische Ein-
stufung der Schichtfolgen im Bereich des „Gschirrkopf-
fensters“, das Aufzeigen der Unterscheidungsmöglichkeiten
der verschieden alten sich aber litho- und mikrofaziell
ähnlichen Schichtfolgen bietet nun auf Grund der Zu-
ordnung der einzelnen Schichtfolgen zu ihren paläogeo-
graphischen und paläofaziellen Herkunftsgebieten die
Grundlage für eine Neukartierung des „Gschirrkopf-
fensters“.

Ziele dieser Arbeit waren:
· eine stratigraphische Einstufung der mergelreichen und

kieseligen Serien im „Gschirrkopffenster“ (Radiolarite
und Tauglbodenschichten – DIERSCHE 1980), um
Aussagen über die zeitliche Platznahme der Hallstätter
Gesteine (Pötschenkalk, Hallstätter Dolomite i. w. S. –
vgl. RISCH 1993, PREY 1969 – s. o.) zu erhalten. Dazu
wurden ausgewählte Lokalitäten im Zentrum des
„Gschirrkopffensters“ nach heutiger Auffassung (Loka-
lität nördlich des Gehöftes Bischof) und am Rande am
Kontakt zur Berchtesgadener Einheit hin mit Hilfe von
Radiolarienfaunen datiert,

· eine stratigraphische Einstufung der Kalke und Dolomite
im „Gschirrkopffenster“, um Aussagen über die paläo-
geographische Herkunft dieser bisher in ihrer stratigra-
phischen Entwicklung unbekannten Serie zu erhalten.
Deshalb wurden diese Folgen mit Hilfe von Conodonten-
faunen datiert,

· eine stratigraphische Einstufung der Dolomite in der
Umrahmung des „Gschirrkopffensters“, welche litho-
und mikrofaziell den Dolomiten im „Gschirrkopffenster“
sehr ähnlich werden, um einerseits die räumliche Ab-
grenzung des „Gschirrkopffensters“ besser zu erfassen
und um andererseits die stratigraphische Entwicklung
der Berchtesgadener Einheit besser zu verstehen. Auch
diese Dolomite am Rande des „Gschirrkopffensters“
wurden mit Hilfe von Conodonten biostratigraphisch
eingestuft.

Bei den durchgeführten Untersuchungen hat sich heraus-
gestellt, daß es sich bei den jurassischen, mergelreichen und
kieseligen Sedimenten im Bereich des gesamten
“Gschirrkopffensters” um Strubbergschichten im Sinne von
GAWLICK (1996, 2000) und GAWLICK & SUZUKI (1999)
handelt, daß der Fensterinhalt eine Pötschenschichtenfolge
in Zwieselalmfazies zeigt (vgl. SCHLAGER 1967, MANDL 1984,
TOLLMANN 1976, 1985), die der der Lammereggscholle
südlich von Golling weitgehend identisch ist (GAWLICK

1998). Bei den Dolomiten der Fensterumrahmung (Bercht-

esgadener Einheit) handelt es sich im wesentlichen um
Steinalm Dolomit mit auflagerndem Reiflinger Dolomit und
nicht um Ramsaudolomit/Wettersteindolomit. Damit ist das
„Gschirrkopffenster“ die westliche Fortsetzung des Lammer
Beckens, die Platznahme der Pötschenschichtenfolge in
Zwieselalmfazies erfolgte wie im zentralen Lammer Becken
im Callovium bis Unter-Oxfordium.

2. Lokalitäten

Die untersuchten Lokalitäten liegen im Bereich des
„Gschirrkopffensters“ und dessen Umrahmung (Abb. 3).
Dabei wurden einerseits die kieseligen und mergelreichen
Folgen im Hangenden des Dachsteinkalkes bzw. der Adneter
Kalke an verschiedenen Lokalitäten untersucht und
andererseits die verschiedenen Kalke und Dolomite des
Fensterinhaltes und seiner Umrahmung.

3. Stratigraphie und Fazies

3.1. Der Fensterinhalt

3.1.1. Der tirolische Untergrund

Im Süden des Gschirrkopfes ist eine vollständige Abfolge
von der Ober-Trias bis in das Oxfordium aufgeschlossen
(Abb. 11): Über gebanktem Dachsteinkalk in lagunärer
Fazies folgen liassische Rotkalke in Adneter Fazies, z. T.
mit einer Knollenbrekzie am Top (Klaus Kalk konnte nicht
nachgewiesen werden), darüber schwarze Kieselkalke und
Radiolarite des Callovium bis Unter-Oxfordium und ein
rötlicher Radiolarit des Callovium bis Unter-Oxfordium.
Diese Serie fällt nach Norden unter die pelagischen
Kieselkalke und Kieseldolomite aus dem Zlambach-
faziesraum (Zwieselalm-Fazies i. S. von SCHLAGER 1967;
proximale Pötschenschichten i. S. von GAWLICK 1998) ein.
Diese Serie liegt sedimentär auf bzw. in schwarzen Kieselse-
dimenten (Kieselkalke, Mergel und Radiolarit).

Stratigraphie und Fazies der Kieselsedimente

Die unter den Pötschenschichten auftretenden, kieseligen,
dunkelgrauen bis schwarzen, z. T. auch rötlichen, Abfolgen
(Radiolarite, Kieselkalke und kieselige Mergel) konnten
sowohl südlich des Gschirrkopfes nördlich des Gehöftes
Bischof als auch im Westen mit Hilfe von Radiolarienfaunen
stratigraphisch eingestuft werden. Südlich des Gschirrkopfes
konnte die kieselige Serie durch: Archaeodictyomitra
apiarium (RÜST 1885), Archaeodictyomitra suzukii AITA

1987, Thanarla conica (ALIEV 1965), Droltus sp. A CARTER
et al. 1988, Archaeodictyomitra minoensis (MIZUTANI 1981),
Pseudodictyomitra primitiva MATSUOKA & YAO 1985,
Transhsuum maxwelli (PESSAGNO 1977), Transhsuum
brevicostatum (OZVOLDOVA 1975), Dictyomitrella (?)
kamoensis MIZUTANI & KIDO 1983, Parvicingula sp. A
BAUMGARTNER et al. 1995, Stichocapsa robusta MATSUOKA
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1984, Stichocapsa pulchella (RÜST 1898), Stichomitra (?)
takoensis AITA 1987, Cinguloturris carpathica DUMITRICA

1982, Zhamoidellum ovum DUMITRICA 1970, Tricolocapsa
conexa MATSUOKA 1983, Tricolocapsa plicarum YAO 1979,
Tricolocapsa ruesti TAN 1927, Parvicingula spinata (VINAS-
SA 1899), Loopus doliolum DUMITRICA 1997, Williriedellum
carpathicum DUMITRICA 1970, Williriedellum crystallinum
DUMITRICA 1970, Williriedellum sp. A sensu MATSUOKA 1983,
Sethocapsa yahazuensis (AITA 1987), Gongylothorax
favosus DUMITRICA 1970, Eucyrtidiellum ptyctum (RIEDEL

& SANFILIPPO 1974), Eucyrtidiellum nodosum WAKITA 1988
und Protunuma japonicus MATSUOKA & YAO 1985 in das
Callovium bis Unter-Oxfordium eingestuft werden.
Weiter im Westen konnte für die jurassischen, kieseligen
Sedimente Callovium bis Unter-Oxfordium durch Archaeo-
dictyomitra mirabilis AITA 1987, Pseudodictyomitra
primitiva MATSUOKA & YAO 1985, Transhsuum maxwelli
(PESSAGNO 1977), Stichocapsa himedarum AITA 1987, Trico-

locapsa conexa MATSUOKA 1983, Spongostaurus cruciformis
(CARTER et al. 1988), Zhamoidellum cf. ventricosum
DUMITRICA 1970, Tricolocapsa tetragona MATSUOKA 1983,
Williriedellum crystallinum DUMITRICA 1970, Williriedellum
sp. A, Eucyrtidiellum (?) cf. quinatum TAKEMURA 1986,
Unuma darnoensis KOZUR 1991, Bernoullius rectispinus
KITO et al. 1990, Archaeodictyomitra apiarium (RÜST 1885)
und Archaeodictyomitra suzukii AITA 1987 belegt werden.
Eine Begleitfauna konnte aus den einzelnen Proben nicht
herausgelöst werden. Auch mikrofaziell sind alle Proben
relativ homogen. Radiolarienreiche Wacke- bis Packstones
dominieren, selten tritt Bioturbation auf. Vereinzelt sind
Schwammnadeln zu beobachten.

Profil nördlich des Gehöftes Bischof:
Probe BER 6/1: Dunkelgrauer bis schwarzer Kieselkalk,
gebankt, z. T. mit wellig-knolliger Bankunterseite mit
folgender Radiolarienfauna: Archaeodictyomitra apiarium

Abb. 3: Geographische Übersicht über das „Gschirrkopffenster“ und Lage der Probenpunkte.

Fig. 3: Geographic map of the Gschirrkopf window and sample localities.
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RÜST 1885, Archaeodictyomitra suzukii AITA 1987,
Pseudodictyomitra sp., Pseudodictyomitra primitiva
MATSUOKA & YAO 1985, Thanarla conica (ALIEV 1965),
Dictyomitrella (?) sp., Canutus (?) sp., Xitus sp., Stichocapsa
sp., Archicorys (?) sp., Stichocapsa sp., Tricolocapsa sp.,
Sethocapsa sp., Zhamoidellum ovum DUMITRICA 1970,
Tricolocapsa conexa MATSUOKA 1983, Williriedellum
carpathicum DUMITRICA 1970, Sethocapsa yahazuensis (AITA

1987), Williriedellum crystallinum DUMITRICA 1970,
Gongylothorax favosus DUMITRICA 1970, Praeconocary-
omma sp., Eucyrtidiellum ptyctum (RIEDEL & SANFILIPPO

1974). Diese Fauna kann in das Callovium bis Unter-
Oxfordium eingestuft werden. Auch ein Vergleich mit der
U.A.-Zonierung von BAUMGARTNER et al. (1995) ergibt eine

stratigraphische Einstufung in die U.A.-Zone 8 bis 9 (Ober-
Callovium bis Ober-Oxfordium), wobei besonders das Auf-
treten von A. apiarium (U.A.-Zone 7-22), P. primitiva (U.A.-
Zone 7-12), Z. ovum (U.A.-Zone 7-11, verbessert von SUZUKI

et al. 2001), T. conexa (U.A.-Zone 4-9, verbessert von
GAWLICK & SUZUKI 1999), W. carpathicum (U.A.-Zone 7-
11), W. crystallinum (U.A.-Zone 7-11), G. favosus (U.A.-
Zone 8-10) und E. ptyctum (U.A.-Zone 5-11) von Bedeutung
ist. Daraus würde sich als stratigraphische Einstufung Ober-
Callovium bis Oxfordium ableiten. Auf Grund des Auf-
tretens von A. primitiva, G. favosus und T. conexa ist höheres
Callovium als Alter für diese Probe am wahrscheinlichsten.

Probe BER 6/2: Rotvioletter Kieselkalk bis Radiolarit im

Abb. 4: Radiolarienbiostratigraphie und Datierung der verschiedenen Proben.

Fig. 4: Radiolarians of the samples and ages.
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Abb. 5: Radiolarien aus den schwarzgrauen Kieselkalken
bis Radiolariten an der Basis des Profiles nördlich des
Gehöftes Bischof im Hangenden der Adneter Kalke (Probe
BER 6/1);
Callovium bis Unter-Oxfordium.
1. Archaeodictyomitra apiarium (RÜST 1885)
2. Archaeodictyomitra suzukii AITA 1987
3. Pseudodictyomitra primitiva MATSUOKA & YAO 1985
4. Xitus sp.
5. Williriedellum carpathicum DUMITRICA 1970
6. Williriedellum crystallinum DUMITRICA 1970
7. Pseudodictyomitra sp.
8. Pseudodictyomitra sp.
9. Thanarla conica (ALIEV 1965)
10. Tricolocapsa sp.
11. Stichocapsa sp.
12. Sethocapsa sp.
13. Eucyrtidiellum ptyctum (RIEDEL & SANFILIPPO 1974)
14. Zhamoidellum ovum DUMITRICA 1970
15. Tricolocapsa conexa MATSUOKA 1983
16. Gongylothorax favosus DUMITRICA 1970
17. Praeconocaryomma sp.

Fig. 5: Radiolarians of the black cherty limestones to
radiolarites from the base of the section north of Bischof
(sample BER 6/1) on top of the Adnet Formation;
Callovian to Lower Oxfordian.
1. Archaeodictyomitra apiarium (RÜST 1885)
2. Archaeodictyomitra suzukii AITA 1987
3. Pseudodictyomitra primitiva MATSUOKA & YAO 1985
4. Xitus sp.
5. Williriedellum carpathicum DUMITRICA 1970
6. Williriedellum crystallinum DUMITRICA 1970
7. Pseudodictyomitra sp.
8. Pseudodictyomitra sp.
9. Thanarla conica (ALIEV 1965)
10. Tricolocapsa sp.
11. Stichocapsa sp.
12. Sethocapsa sp.
13. Eucyrtidiellum ptyctum (RIEDEL & SANFILIPPO 1974)
14. Zhamoidellum ovum DUMITRICA 1970
15. Tricolocapsa conexa MATSUOKA 1983
16. Gongylothorax favosus DUMITRICA 1970
17. Praeconocaryomma sp.

Hangenden von BER 6/1, gebankt, mit folgender Radio-
larienfauna: Archaeodictyomitra minoensis (MIZUTANI

1981), Archaeodictyomitra apiarium RÜST 1885, Parvi-

cingula (?) sp. A BAUMGARTNER et al. 1995, Pseudodictyo-
mitra sp., Pseudodictyomitra primitiva MATSUOKA & YAO

1985, Thanarla conica (ALIEV 1965), Transhsuum maxwelli
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Abb. 6: Radiolarien aus den rotvioletten Kieselkalken bis
Radiolariten aus dem Profil nördlich des Gehöftes Bischof
im Hangenden der Adneter Kalke (Probe BER 6/2);
Callovium bis Unter-Oxfordium.
1. Archaeodictyomitra apiarium RÜST 1885
2. Archaeodictyomitra minoensis (MIZUTANI 1981)
3. Cinguloturris carpathica MATSUOKA 1982
4. Dictyomitrella (?) kamoensis MIZUTANI & KIDO 1983
5. Droltus sp. A CARTER et al. 1988
6. Eucyrtidiellum nodosum WAKITA 1988
7. Eucyrtidiellum ptyctum (RIEDEL & SANFILIPPO 1974)
8. Archaeospongoprunum sp.
9. Parvicingula (?) sp.
10. Protunuma japonicus MATSUOKA & YAO 1985
11. Hemicryptocapsa (?) sp.
12. Sethocapsa yahazuensis (AITA 1987)
13. Stichomitra (?) takanoensis AITA 1987
14. Pseudodictyomitra primitiva MATSUOKA & YAO 1985
15. Gongylothorax favosus DUMITRICA 1970
16. Tricolocapsa ruesti TAN 1927
17. Transhsuum maxwelli (PESSAGNO 1977)
18. Tricolocapsa conexa MATSUOKA 1983
19. Tricolocapsa plicarum YAO 1979
20. Tricolocapsa sp. A sensu MATSUOKA 1983
21. Hemicryptocapsa (?) sp.
22. Williriedellum carpathicum DUMITRICA 1970
23. Parvicingula (?) sp. A BAUMGARTNER et al. 1995
24. Stichomitra (?) takanoensis AITA 1987
25. Williriedellum sp. A sensu MATSUOKA 1985
26. Thanarla conica (ALIEV 1965)
27. Zhamoidellum ovum DUMITRICA 1970
28. Praeconocaryomma sp.
29. Thanarla sp.
30. Sethoconus (?) sp.
31. Canutus sp.
32. Xitus (?) sp.
33. Stichocapsa sp.

Fig. 6: Radiolarians of the reddish cherty limestones to
radiolarites from the section north of Bischof (sample BER
6/2);
Callovian to Lower Oxfordian.
1. Archaeodictyomitra apiarium RÜST 1885
2. Archaeodictyomitra minoensis (MIZUTANI 1981)
3. Cinguloturris carpathica MATSUOKA 1982
4. Dictyomitrella (?) kamoensis MIZUTANI & KIDO 1983
5. Droltus sp. A CARTER et al. 1988
6. Eucyrtidiellum nodosum WAKITA 1988
7. Eucyrtidiellum ptyctum (RIEDEL & SANFILIPPO 1974)
8. Archaeospongoprunum sp.
9. Parvicingula (?) sp.
10. Protunuma japonicus MATSUOKA & YAO 1985
11. Hemicryptocapsa (?) sp.
12. Sethocapsa yahazuensis (AITA 1987)
13. Stichomitra (?) takanoensis AITA 1987
14. Pseudodictyomitra primitiva MATSUOKA & YAO 1985
15. Gongylothorax favosus DUMITRICA 1970
16. Tricolocapsa ruesti TAN 1927
17. Transhsuum maxwelli (PESSAGNO 1977)
18. Tricolocapsa conexa MATSUOKA 1983
19. Tricolocapsa plicarum YAO 1979
20. Tricolocapsa sp. A sensu MATSUOKA 1983
21. Hemicryptocapsa (?) sp.
22. Williriedellum carpathicum DUMITRICA 1970
23. Parvicingula (?) sp. A BAUMGARTNER et al. 1995
24. Stichomitra (?) takanoensis AITA 1987
25. Williriedellum sp. A sensu MATSUOKA 1985
26. Thanarla conica (ALIEV 1965)
27. Zhamoidellum ovum DUMITRICA 1970
28. Praeconocaryomma sp.
29. Thanarla sp.
30. Sethoconus (?) sp.
31. Canutus sp.
32. Xitus (?) sp.
33. Stichocapsa sp.

(PESSAGNO 1977), Parahsuum sp., Droltus sp. A CARTER et
al. 1988, Xitus sp., Canutus sp., Stichocapsa sp., Parvi-
cingula (?) sp., Thanarla sp., Dictyomitrella (?) kamoensis
MIZUTANI & KIDO 1983, Stichomitra (?) takanoensis AITA

1987, Cinguloturris carpathica DUMITRICA 1982, Williriedel-
lum carpathicum DUMITRICA 1970, Williriedellum sp. A
sensu MATSUOKA 1985, Eucyrtidiellum ptyctum (RIEDEL &
SANFILIPPO 1974), Eucyrtidiellum nodosum WAKITA 1988,
Tricolocapsa sp., Tricolocapsa plicarum YAO 1979,
Tricolocapsa conexa MATSUOKA 1983, Protunuma japonicus
MATSUOKA & YAO 1985, Tricolocapsa ruesti TAN 1927, Zha-
moidellum ovum DUMITRICA 1970, Sethocapsa sp., Setho-
capsa yahazuensis (AITA 1987), Gongylothorax favosus
DUMITRICA 1970, Tricolocapsa sp. A sensu MATSUOKA 1983,
Hemicryptocapsa (?) sp., Sethoconus (?) sp., Praeconocary-
omma sp., Archaeospongoprunum sp. Diese Fauna kann in
das Callovium bis Unter-Oxfordium eingestuft werden. Für
diese Einstufung ist dabei besonders das Auftreten von A.
apiarium, A. minoensis, P. primitiva, D. kamoensis, C. car-
pathica, Z. ovum, T. ruesti und G. favosus von Bedeutung;
der Vergleich mit der U.A.-Zonierung von BAUMGARTNER et
al. (1995) ergibt eine stratigraphische Einstufung in die

höhere U.A.-Zone 7 oder die U.A.-Zone 8 (Callovium bis
Unter-Oxfordium), wobei die von SUZUKI et al. (2001) ver-
besserten Reichweiten von A. minoensis und Z. ovum (beide
ab Unter-Callovium) bereits berücksichtigt sind. Auf Grund
der Entnahme der Probe im Hangenden von BER 6/1 und
auf Grund der auftretenden Fauna ist ein Alter von Ober-
Callovium bis Unter-Oxfordium auch für die Probe BER 6/
1 am wahrscheinlichsten.

Probe BER 6/3: Rotvioletter Kieselkalk bis Radiolarit im
Hangenden von BER 6/2, gebankt, mit folgender Radiola-
rienfauna: Archaeodictyomitra sp., Archaeodictyomitra
apiarium RÜST 1885, Archaeodictyomitra minoensis
(MIZUTANI 1981), Archaeodictyomitra suzukii AITA 1987,
Pseudodictyomitra sp., Transhsuum brevicostatum
(OZVOLDOVA 1975), Transhsuum cf. maxwelli (PESSAGNO

1977), Pseudodictyomitra primitiva MATSUOKA & YAO 1985,
Stichocapsa pulchella (RÜST 1898), Stichocapsa sp.,
Dictyomitrella sp., Canutus (?) sp., Sethocapsa sp.,
Zhamoidellum ovum DUMITRICA 1970, Tricolocapsa ruesti
TAN 1927, Tricolocapsa sp., Tricolocapsa conexa MATSUOKA

1983, Tricolocapsa plicarum YAO 1979, Williriedellum
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carpathicum DUMITRICA 1970, Stichocapsa robusta
MATSUOKA 1984, Eucyrtidiellum nodosum WAKITA 1988,
Eucyrtidiellum ptyctum (RIEDEL & SANFILIPPO 1974),
Sethocapsa yahazuensis (AITA 1987), Gongylothorax favo-
sus DUMITRICA 1970, Archaeospongoprunum sp., Ares (?)
sp. Diese Fauna kann wie die der Probe BER 6/2 in das
Callovium bis Unter-Oxfordium eingestuft werden. Für die-
se Einstufung ist dabei besonders das Auftreten von A.
apiarium, A. minoensis, T. brevicostatum, P. primitiva, T.
conexa, G. favosus und Z. ovum von Bedeutung; bei einem
Vergleich mit der U.A.-Zonierung von BAUMGARTNER et al.
(1995) ergibt eine stratigraphische Einstufung in die höhere
U.A.-Zone 7 oder die U.A.-Zone 8 (Callovium bis Unter-
Oxford-ium) auf Grund der Überlappung mehrerer Arten.
Dabei ist die biostratigraphische Einstufung dieser Probe
in das Callovium bis Unter-Oxfordium auf Grund des Auf-
tretens mehrerer signifikanter Arten besonders gut abge-
sichert.

Probe BER 6/4: Rotvioletter Kieselkalk bis Radiolarit im
Hangenden von BER 6/3, gebankt, mit folgender Radiola-
rienfauna: Archaeodictyomitra apiarium RÜST 1885,
Archaeodictyomitra suzukii AITA 1987, Archaeodictyomitra
sp., Thanarla conica (ALIEV 1965), Parvicingula spinata
(VINASSA 1899), Loopus doliolum DUMITRICA 1997,
Pseudodictyomitra sp., Parvicingula sp., Canutus (?) sp.,
Tricolocapsa sp., Sethocapsa sp., Zhamoidellum ovum
DUMITRICA 1970, Gongylothorax favosus DUMITRICA 1970,

Williriedellum crystallinum DUMITRICA 1970, Tricolocapsa
conexa MATSUOKA 1983, Praeconocaryomma sp., Archaeo-
spongoprunum sp. Diese Fauna kann wie die anderen  BER-
Proben des Profiles in das Callovium bis Unter-Oxfordium
eingestuft werden. Für diese Einstufung ist dabei besonders
das Auftreten von A. apiarium, Z. ovum, G. favosus W.
crystallinum und T. conexa signifikant.

Am Westrand des „Gschirrkopffensters“ konnten die mer-
geligen bis kieselreichen Folgen mit Hilfe der folgenden
Radiolarienfaunen auch in das Ober-Bathonium bis Callov-
ium bzw. in das Callovium bis Unter-Oxfordium eingestuft
werden (vgl. Abb. 4):
Probe BER 6-14/2: Archaeodictyomitra sp., Parvicingula
sp., Archaeodictyomitra (?) mirabilis AITA 1987, Trans-
hsuum maxwelli (PESSAGNO 1977), Hsuide gen. et sp. indet,
Eucyrtidiellum (?) cf. quinatum TAKEMURA 1986, Sticho-
capsa himedaruma AITA 1987, Williriedellum carpathicum
DUMITRICA 1970, Sethocapsa sp., Williriedellum sp. A sensu
MATSUOKA 1985, Tricolocapsa plicarum YAO 1979,
Tricolocapsa conexa MATSUOKA 1983, Unuma darnoensis
KOZUR 1991, Hemicryptocapsa sp., Cenosphaera sp.,
Bernoullius rectispinus KITO et al. 1990, Emiluvia (?) sp.

Probe BER 6-14/5: Archaeodictyomitra apiarium RÜST
1885, Archaeodictyomitra suzukii AITA 1987, Hsuide gen.
et sp. indet, Archaeodictyomitra sp., Pseudodictyomitra sp.,
Canutus sp., Tricolocapsa sp., Spongostaurus cruciformis

Abb. 7: Radiolarien aus den rotvioletten Kieselkalken bis
Radiolariten aus dem Profil nördlich des Gehöftes Bischof
(Probe BER 6/3);
Callovium bis Unter-Oxfordium.
1. Archaeodictyomitra sp.
2. Archaeodictyomitra apiarium (RÜST 1885)
3. Archaeodictyomitra minoensis (MIZUTANI 1981)
4. Archaeodictyomitra suzukii AITA 1987
5. Pseudodictyomitra sp.
6. Transhsuum brevicostatum (OZVOLDOVA 1975)
7. Transhsuum cf. maxwelli (PESSAGNO 1977)
8. Pseudodictyomitra primitiva MATSUOKA & YAO 1985
9. Dictyomitrella sp.
10. Stichocapsa robusta MATSUOKA 1984
11. Stichocapsa pulchella (RÜST 1898)
12. Sethocapsa sp.
13. Sethocapsa sp.
14. Zhamoidellum ovum DUMITRICA 1970
15. Tricolocapsa ruesti TAN 1927
16. Williriedellum carpathicum DUMITRICA 1970
17. Tricolocapsa conexa MATSUOKA 1983
18. Tricolocapsa plicarum YAO 1979
19. Tricolocapsa sp. aff. Tricolocapsa conexa MATSUOKA

1983
20. Stichocapsa sp.
21. Sethocapsa yahazuensis (AITA 1987)
22. Eucyrtidiellum nodosum WAKITA 1988
23. Eucyrtidiellum ptyctum (RIEDEL & SANFILIPPO 1974)
24. Ares (?) sp.
25. Canutus (?) sp.
26. Gongylothorax favosus DUMITRICA 1970

Fig. 7: Radiolarians of the reddish cherty limestones to
radiolarites from the section north of Bischof (sample BER
6/3);
Callovian to Lower Oxfordian.
1. Archaeodictyomitra sp.
2. Archaeodictyomitra apiarium (RÜST 1885)
3. Archaeodictyomitra minoensis (MIZUTANI 1981)
4. Archaeodictyomitra suzukii AITA 1987
5. Pseudodictyomitra sp.
6. Transhsuum brevicostatum (OZVOLDOVA 1975)
7. Transhsuum cf. maxwelli (PESSAGNO 1977)
8. Pseudodictyomitra primitiva MATSUOKA & YAO 1985
9. Dictyomitrella sp.
10. Stichocapsa robusta MATSUOKA 1984
11. Stichocapsa pulchella (RÜST 1898)
12. Sethocapsa sp.
13. Sethocapsa sp.
14. Zhamoidellum ovum DUMITRICA 1970
15. Tricolocapsa ruesti TAN 1927
16. Williriedellum carpathicum DUMITRICA 1970
17. Tricolocapsa conexa MATSUOKA 1983
18. Tricolocapsa plicarum YAO 1979
19. Tricolocapsa sp. aff. Tricolocapsa conexa MATSUOKA

1983
20. Stichocapsa sp.
21. Sethocapsa yahazuensis (AITA 1987)
22. Eucyrtidiellum nodosum WAKITA 1988
23. Eucyrtidiellum ptyctum (RIEDEL & SANFILIPPO 1974)
24. Ares (?) sp.
25. Canutus (?) sp.
26. Gongylothorax favosus DUMITRICA 1970
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Abb. 8: Radiolarien aus den rotvioletten Kieselkalken bis
Radiolariten aus dem Profil nördlich des Gehöftes Bischof
an der Basis der Gleitschollen aus  Pötschenschichten (Probe
BER 6/4);
Callovium bis Unter-Oxfordium.
1. Archaeodictyomitra apiarium RÜST 1885
2. Archaeodictyomitra suzukii AITA 1987
3. Thanarla conica (ALIEV 1965)
4. Pseudodictyomitra sp.
5. Pseudodictyomitra sp.
6. Williriedellum crystallinum DUMITRICA 1970
7. Parvicingula sp.
8. Tricolocapsa sp.
9. Tricolocapsa sp.
10. Sethocapsa sp.
11. Zhamoidellum ovum DUMITRICA 1970
12. Archaeospongoprunum sp.
13. Zhamoidellum ovum DUMITRICA 1970
14. Gongylothorax favosus DUMITRICA 1970
15. Tricolocapsa conexa MATSUOKA 1983
16. Praeconocaryomma sp.

Fig. 8: Radiolarians of the reddish cherty limestones to
radiolarites from the section north of Bischof on the base of
the Pötschen Formation (slides) (sample BER 6/4); Callov-
ian to Lower Oxfordian.
1. Archaeodictyomitra apiarium RÜST 1885
2. Archaeodictyomitra suzukii AITA 1987
3. Thanarla conica (ALIEV 1965)
4. Pseudodictyomitra sp.
5. Pseudodictyomitra sp.
6. Williriedellum crystallinum DUMITRICA 1970
7. Parvicingula sp.
8. Tricolocapsa sp.
9. Tricolocapsa sp.
10. Sethocapsa sp.
11. Zhamoidellum ovum DUMITRICA 1970
12. Archaeospongoprunum sp.
13. Zhamoidellum ovum DUMITRICA 1970
14. Gongylothorax favosus DUMITRICA 1970
15. Tricolocapsa conexa MATSUOKA 1983
16. Praeconocaryomma sp.

CARTER et al. 1988.
Probe BER 17/1: Pseudodictyomitra primitiva MATSUOKA

& YAO 1985, Archaeodictyomitra (?) mirabilis AITA 1987,
Sethocapsa sp., Tricolocapsa tetragona MATSUOKA 1983,
Zhamoidellum cf. ventricosum DUMITRICA 1970.
Die Erhaltung der Radiolarien am Westrand des „Gschirr-

kopffensters“ ist deutlich schlechter als im Profil nördlich
Bischof. Dennoch konnten mit W. carpathicum, T. plicarum,
T. conexa, P. primitiva und T. tetragona wichtige Formen
nachgewiesen werden, deren Auftreten eine biostratigra-
phische Einstufung in das Callovium bis Unter-Oxfordium
ermöglicht.
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Abb. 9: Radiolarien aus grauen (Probe BER 17/1) bis
rotvioletten Kieselkalken (Proben BER 6/14/2 und BER
BER 6/14/5) bis Radiolariten am Westrand des „Gschirr-
kopffensters“; Callovium bis Unter-Oxfordium.
1. Archaeodictyomitra apiarium RÜST 1885
2. Archaeodictyomitra suzukii AITA 1987
3. Archaeodictyomitra sp.
4. Transhsuum maxwelli (PESSAGNO 1977)
5. Spongostaurus cruciformis CARTER et al. 1988
6. Parvicingula sp.
7. Canutus sp.
8. Unuma darnoensis KOZUR 1991
9. Stichocapsa himedaruma AITA 1987
10. Pseudodictyomitra sp.
11. Tricolocapsa plicarum YAO 1979
12. Sethocapsa sp.
13. Williriedellum carpathicum DUMITRICA 1970
14. Hemicryptocapsa sp.
15. Williriedellum carpathicum DUMITRICA 1970
16. Bernoullius rectispinus KITO et al. 1990
17. Tricolocapsa conexa MATSUOKA 1983
18. Cenosphaera sp.
19. Pseudodictyomitra primitiva MATSUOKA & YAO 1985
20. Tricolocapsa tetragona MATSUOKA 1983

Fig. 9: Radiolarians of the grey (sample BER 17/1) and red-
dish cherty limestones to radiolarites (samples BER 6/14/2
and BER 6/14/5) of the western part of the Gschirrkopf
window; Callovian to Early Oxfordian.
1. Archaeodictyomitra apiarium RÜST 1885
2. Archaeodictyomitra suzukii AITA 1987
3. Archaeodictyomitra sp.
4. Transhsuum maxwelli (PESSAGNO 1977)
5. Spongostaurus cruciformis CARTER et al. 1988
6. Parvicingula sp.
7. Canutus sp.
8. Unuma darnoensis KOZUR 1991
9. Stichocapsa himedaruma AITA 1987
10. Pseudodictyomitra sp.
11. Tricolocapsa plicarum YAO 1979
12. Sethocapsa sp.
13. Williriedellum carpathicum DUMITRICA 1970
14. Hemicryptocapsa sp.
15. Williriedellum carpathicum DUMITRICA 1970
16. Bernoullius rectispinus KITO et al. 1990
17. Tricolocapsa conexa MATSUOKA 1983
18. Cenosphaera sp.
19. Pseudodictyomitra primitiva MATSUOKA & YAO 1985
20. Tricolocapsa tetragona MATSUOKA 1983

3.1.2. Gleitschollen

Im Hangenden der Kieselsedimente des Callovium bzw. in
diese eingelagert treten verschiedene graue Dolomite, selten
kalkige Dolomite und kieselige Dolomite, vereinzelt mit
biomikritischen Kalkzwischeneinlagerungen auf.
Mikrofaziell handelt es sich bei den Dolomiten um typische
Pötschendolomite, wie sie von GAWLICK (1998) vom Jul bis
in das Sevat datiert und beschrieben wurden. Diese Pöt-
schendolomite sind meist fossilarm, so daß stratigraphisch
verwertbare Daten, v. a. Conodonten, nur sehr schwer und
mit Hilfe spezieller Säurepräparationstechniken herausgelöst
werden können. Zudem sind Großproben notwendig, von
denen im Regelfall auch nur jede fünfte bis achte fündig
ist.

Mit Hilfe von Conodonten konnte eine vollständige Pöt-
schenschichten-Folge vom Jul 2 bis in das Sevat rekon-
struiert werden:
Probe BER 6/32a: Gondolella tadpole HAYASHI 1968,
Gondolella polygnathiformis BUDUROV & STEFANOV 1965,
Gladigondolella tethydis (HUCKRIEDE 1958) und
Gladigondolella tethydis-ME sensu KOZUR & MOSTLER 1972
(Jul 2),
Probe BER 6/11: junge Gondolella polygnathiformis
BUDUROV & STEFANOV 1965 (Tuval 1-2),
Probe BER 6/29: Gondolella polygnathiformis BUDUROV &
STEFANOV 1965 (Tuval 1-2),
Probe BER 6/30: Gondolella polygnathiformis BUDUROV &
STEFANOV 1965 (?Jul-Tuval),
Probe BER 6/13: Epigondolella triangularis (BUDUROV
1972) (Lac 2),
Probe BER 6/22c: Epigondolella cf. multidentata MOSHER

1970 (Alaun 1),
Probe BER 6/25: Gondolella steinbergensis (MOSHER 1968),

Epigondolella der abneptis-Gruppe und Parvigondolella
vrilyncki KOZUR 1991 (Alaun 3)
Probe BER 6/23a: Gondolella steinbergensis (MOSHER 1968)
und Epigondolella bidentata MOSHER 1968 (Sevat 1).

Die Pötschenschichten im Bereich des „Gschirrkopffen-
sters“ sind lithologisch und lithofaziell als kalkige Dolomite,
Dolomite und z. T. auch als kieselige Dolomite entwickelt.
Nur selten sind biomikritische Kalke ausgebildet (Abb. 11:
3). Diese Schichtfolge entspricht weitgehend der, wie sie
von GAWLICK (1998) von der Lammeregg-Südscholle am
Tennengebirgsnordrand beschrieben wurde. Diese Schicht-
folge kann paläogeographisch aus dem Zwieselalm-
faziesbereich (vgl. SCHLAGER 1967) hergeleitet werden.
Zur Rekonstruktion der Pötschenschichtenfolge im Bereich
des „Gschirrkopffensters“ nördlich von Berchtesgaden im
Hangenden der Strubbergschichten (Callovium bis Unter-
Oxfordium) siehe Abb. 11.

3.2. Der Rahmen: Berchtesgadener Einheit

Die im Osten auftretenden kieseligen Dolomite, die z. T.
Hornsteine führen, im Gerner Bach (Probe BER 34/12:
Langobard bis Jul 1/1 – Gladigondolella tethydis (HUCKRIEDE

1958), Budurovignatus mungoensis (DIEBEL 1956)) und die
im Westen im Hangenden der Radiolarite aufgeschlossenen
grauen und undeutlich gebankten Dolomite (Probe BER 6/
16: Illyr bis Fassan – elongate Gondolella sp.) sowie die
Reiflinger Dolomite (Probe BER 6/41: Mittel-Trias -
Gladigondolella tethydis (HUCKRIEDE 1958); BER 6/42:
Fassan 1 - Gladigondolella tethydis (HUCKRIEDE 1958),
Gondolella excelsa (MOSHER 1968) und Gondolella cf.
pseudolonga KOVÁCS, KOZUR & MIETTO 1980; BER 6/43:
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Basis Ober-Ladin - Gladigondolella tethydis (HUCKRIEDE

1958), Gladigondolella tethydis-ME sensu KOZUR &
MOSTLER 1972, Neogondolella sp., Gondolella cf.
pseudolonga KOVÁCS, KOZUR & MIETTO 1980 und
Gondolella inclinata KOVÁCS 1983) gehören nicht mehr zu
den Pötschenschichten des ,,Geschirrkopffensters” sondern
stellen die tektonische Basis der Berchtesgadener Einheit i.
e. S. im Bereich des „Gschirrkopffensters“ dar.

Durch diese Datierungen kann hiermit zum ersten Mal belegt
werden, daß die Basis der Berchtesgadener Decke nicht aus
lagunärem bis riffnahem Ramsau Dolomit (= Wetterstein
Dolomit) besteht, sondern aus Raminger Dolomit bzw.
Reiflinger Dolomit i. S. von LEIN (1989) und GAWLICK et al.
(1994).
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Abb. 10: Mikrofazies der Kieselsedimente (Callovium -
Unter Oxfordium) und der obertriassischen Pötschen-
schichten.
Fig. 10: Microfacies of cherty sediments (Callovian - Lower
Oxfordian) and the Late Triassic Pötschen Formation.

1. Roter Kieselkalk bis Radiolarit des Callovium bis Unter-
Oxfordium des Profiles nördlich Bischof (Probe BER 6/
4). Bildbreite: 1,2 cm.

1. Red cherty limestone to radiolarite (Callovian to Lower
Oxfordian) of the section north of Bischof (sample BER
6/4). Size in width: 1,2 cm.

2. Rot-violetter Radiolarit des Callovium bis Unter-
Oxfordium vom Westrand des „Gschirrkopffensters“. Die
Radiolarien liegen z. T. in guter Erhaltung vor (Probe
BER 6/14). Bildbreite: 1,2 cm.

2. Reddish radiolarite (Callovian to Lower Oxfordian) in
the western part of the „Gschirrkopf window“ (sample
BER 6/14). Size in width: 1,2 cm.

3. Pötschenschichten des Mittel-Nor. Tektonisierter, stark
stylolithisierter biogenführender Mikrit (Probe BER 6/
8). Bildbreite: 2,0 cm.

3. Pötschen limestone (Norian). Cracks and styloliths
dominate, biomicritic wackestone (sample BER 6/8). Size
in width: 2,0 cm.

4. Brachiopodenführender Biomikrit. Übergang Pötschen-
schichten – Pedataschichten (Sevat – Probe BER 10).
Bildbreite: 1,2 cm.

4. Biomicrite with brachiopods. Transition of Pötschen
limestone to Pedata limestone (Sevatian – sample BER
10). Size in width: 1,2 cm.
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Abb. 12: Reinterpretation des geologischen Querprofiles durch das „Gschirrkopffenster“ von RISCH (1993) auf Grund der
Neuergebnisse.

Fig. 12: Reinterpretation of the geological profile of the ,,Gschirrkopf window” after RISCH (1993) based on our new
stratigraphic and facies data.

4. Ergebnisse

Mit Hilfe der biostratigraphischen Einstufung sowohl der
Radiolaritfolgen als auch der kieseligen Dolomite und Kalke
kann folgende Zuordnung der einzelnen Schichtfolgen zu
tektonischen Einheiten getroffen werden: Die im Südteil
des „Gschirrkopffensters“ bisheriger Auffassung aufge-
schlossene Schichtfolge (Ober-Trias bis Oxfordium, s. o.)
stellt aufgrund der faziellen Entwicklung und der Alters-
stellung den tirolischen Untergund dar. Im Callovium-Ox-
fordium eingelagert folgen allochthone obertriassische
Pötschenschichten i. w. S. (= Lammer Becken).
Diese Abfolge ist identisch mit der am Tennenge-
birgsnordrand und ist somit als westliche Fortsetzung des
Lammer Beckens zu verstehen. Auch das Auftreten von
Werfener Schichten, z. T. vermischt mit Haselgebirge an
der Basis mit Pötschenschichten i. w. S. entspricht der im
Lammer Becken, d. h. es handelt sich hierbei um eine
Strubbergschichten Abfolge.

Die im Hangenden auftretenden Reiflinger Dolomite stellen
die Basis der nächsthöheren tektonischen Einheit dar, wobei
aufgrund der Triasentwicklung der östlichen Berchtes-
gadener Decke (mit Steinalm Dolomit, Reiflinger und Ra-
minger Dolomit an der Basis, Wetterstein Riffkalk, proxi-
malen Cidarisschichten mit Ooidsanden, Opponitzer
Schichten und gebanktem Dachtsteinkalk des Nor und
rhätischen Dachsteinriffkalk im Hangenden) eine Herkunft
der östlichen Berchtesgadener Einheit vom Südrand der
triassischen Karbonatplattform auszuschließen ist, wie das
z. B. bei anderen in gleicher tektonischer Position auf-
tretenden Großdeckenkomplexen (Gollinger Schwarzen-
berg-Komplex – GAWLICK et al. 1994, Hochschwab – LEIN

1981) der Fall ist. Eine Herkunft der östlichen Berchtes-

gadener Decke aus einer Position der rückriffnahen Lagune
der Ober-Trias Karbonatplattform wird aufgrund der Ober-
Trias Entwicklung und des auflagernden höheren Ober-Jura
von GAWLICK et al. (2000) diskutiert.
Die Platznahme der Hallstätter Gesteine im Berchtesgadener
Raum erfolgte, wie im gesamten Mittelabschnitt der
Nördlichen Kalkalpen wiederholt belegt (z. B. GAWLICK &
SUZUKI 1999, GAWLICK 2000 - cum lit., SUZUKI, MISSONI &
GAWLICK 2000, WEGERER, SUZUKI & GAWLICK 2001 - cum
lit.),  somit auch zur Zeit des unteren Radiolaritniveaus (=
Callovium - Unter-Oxfordium), was die Ergebnisse von
GAWLICK et al. (1999) bestätigt (entgegen BRAUN 1998, der
eine Platznahme zur Zeit der Tauglbodenschichten - Kim-
meridgium bis Unter-Tithonium - fordert).

Die im Bereich des “Gschirrkopffensters” auftretenden
schwarzen und roten bis rötlich-violetten Kieselkalke und
Radiolarite entsprechen in ihrer litho- und mikrofaziellen
Ausbildung weitgehend den Strubbergschichten. Bei den
roten bis rötlich-violetten Kieselkalken und Radiolariten
handelt es sich nich um den oberen Roten Radiolarit des
mittleren bis höheren Oxfordium, sondern um Klauskogel-
bachschichten des (tieferen) Callovium (= Klauskogelbach
Member der Ruhpoldinger Radiolaritgruppe, vgl. WEGERER

et al. 1999, 2001, SUZUKI et al. 2001).

Die Ergebnisse bilden die Grundlage für eine Neukartierung
des ,,Gschirrkopffensters” und seiner Umrahmung. Der
Begriff ,,Gschirrkopffenster” sollte allerdings auf Grund der
Befunde heute nicht mehr verwendet werden, da es sich
nicht um ein Fenster im klassischen Sinne der Decken-
tektonik handelt, sondern um eine Sedimentfolge, die als
karbonatklastischer Flysch (GAWLICK 1996) mit großen
Gleitschollen (= Hallstatt Mélange) bezeichnet wird. Auf
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der Basis des Verständnisses der im späten Mittel- und
frühen Ober-Jura ablaufenden Kollisionstektonik im Zuge
der Subduktion der Tethys (GAWLICK et al. 1999) müßte somit
die gesamte Hallstätter Zone von Hallein - Berchtesgaden,
ohne das Haselgebirge, dessen Platznahme im Kimmeridg-
ium erfolgte (MISSONI et al. 2001) als ,,Gschirrkopffenster”
verstanden werden. Ein weiteres Problem ist die vielphasige
Deformationsgeschichte der Nördlichen Kalkalpen, die die
ursprüngliche tektonische Konfiguration des späten Mittel-
und frühen Ober-Jura zerstört hat (Genaueres in GAWLICK

2000), so daß heute in der Umrahmung des ,,Gschirr-
kopffensters” bisheriger Auffassung oft keine klassischen
Überschiebungskontakte auftreten, sondern Störungszonen
mit starker lateraler Komponente.
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